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Gesuch Ulmer Bürger vom 15. September 1845, dass der Gründer der 

deutschkatholischen Glaubensgemeinschaft Ronge im Münster predigen dürfe 

(StadtA Ulm,  B 376/10 Nr. 1 Qu. 9) 

 

Die Nachricht von der Gründung einer neuen Glaubensgemeinschaft im Februar 1845 mit dem 

Namen “Deutschkatholiken” hatte sich in Windeseile in ganz Deutschland verbreitet. Bereits im 

August 1845 gab es 173 Gemeinden mit mehr als 50.000 Mitgliedern. Als ihr Gründer Johannes 

Ronge im Rahmen seiner Deutschlandreise für den September 1845 der Ulmer Gemeinde seinen 

Besuch ankündigte, hoffte man natürlich, dass er einen Gottesdienst abhalten würde. 

Andererseits war bald klar, dass der Andrang dazu so groß sein würde, dass es kaum 

irgendwelche geeigneten Räumlichkeiten dafür geben würde. So lag es nahe, diesen 

Gottesdienst im Ulmer Münster abzuhalten. Allerdings war das zuständige Innenministerium 

strikt dagegen, da sie die Deutschkatholiken als eigene Kirchengemeinde nicht anerkannten und 

keinen Präzedenzfall schaffen wollten. Schließlich kam die Behörde, da man Unruhen fürchtete, 

auf den Kompromiss, dass Ronge zwar im Münster auftreten durfte, aber keinen Gottesdienst 

abhalten durfte. Vorbilder für eine Mit-Benutzung des Ulmer Münsters gab es, sogar für 

säkulare Zwecke: 1836 hatte das deutsche Liederfest mit 12.000 Teilnehmern dort 

stattgefunden, 1839 das Veteranenfest zur 25-Jahr-Feier der Befreiungskriege. 

 


